
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Hermann Boerhaavs, weil. berühmten Professors der
Artzneygelahrtheit zu Leiden, Anfangsgründe der Chymie

Boerhaave, Herman

Berlin, 1762

CCIV

urn:nbn:de:bsz:31-96254

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-96254


wel⸗

Es
wer⸗

feit
be

reiht

a gi
tr gt
feh

i dag
bet⸗

n bit

Puh
n og

„bi
wotf⸗
atif

Hel⸗
> Did

inen

ami,
wti

y und

nd it

tiet

fallt,
puͤhle
heih,

hheth

jedes

ertu
Wfl

hets ,

leidy

auf

oͤſel.

derer Mineralien , dritter Theil . 153

likn , Solche zu einem Amalgama gemachte Metalle

können mit einander vermiſcht , vermenget , und heim⸗

lich nnter einander verſteckt werden . Ich glaube , es

gruͤndet ſich die gantze Alchymie auf ſolche Aufloͤſung der

Metalle mit dem Mercurio . Die Gewinnſuͤchtigen
Sophiſten pflegen auch den Mercurium mit zugeſetz⸗

ten Bley zu verfaͤlſchen . Doch man kan den Betrug

leicht entdecken , wenn man einen oder ein paar Gran

von ſolchem Queckſilber verrauchen laͤſfet , vielleicht gez

ſchiehet auch auf ſolche Art die Coagulation deg. Ayede

fibers , die dem Rauch des figirenden Bleyes zugeſchrie⸗

hen wird , wie auch mit dem wunderbahren figirenden

metalliſchen Spiritu des Paracelſi und Helmontii . Man

druͤcket nehmlich in geſchmoltzenes Bley , das bereits

wiederum anfaͤnget kalt zu werden , das aber noch nicht

geronnen iſt , oben darauf eine Höhle mit einem Ste⸗

cken , in ſelbige gieſſet man behutſam kaltes Queckſil⸗

ber , ſo wird es bald hernach nicht mehr flieſſen . Geſchie⸗

het aber dieſes nicht von dem annoch ſehr heiſſen Bleye ,

welches in das Queckſilber gezogen , damit amalgami⸗

tet , und alsdenn hart wird ? Man wird klaͤrlich ſehen ,

wenn man ein weniges von ſolchem figirten Mercurio

in einem kleinen Gefaͤß uͤber dem Feuer abrauchen laͤſſet .

Die betrüͤglichen Alchymiſten pflegen auf dieſe Art

Gold und Silber in das Queckſilber zu verſtecken es

ing Bley zu gieſſen , und nachmahls vorzugeben , daß

fe Gold und Silter machen koͤnten . Man nehme nur

ein weniges von ſolchem Merturio , und ſetze ihn in ei⸗

nem eiſernen Loͤffel ͤbers Feuer , ſo wird er davon flie⸗

hen , das Metall zuruͤck laſſen , und den Betrug ent⸗

decken . Hierauf gründet ſich endlich auch die Kunſt et⸗

was zu vergulden und zu verſilbern .

Der CCIV . Proceß .
Die Metalle vermittelſt des Queckſilbers

zu reinigen .

Zubereitung .
Nimm ein Amalgama , und reibe es in einem glaſer⸗
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nen Moͤrſel , je laͤnger es geſchiehet , je beſſer iſt es , ſo

faͤnget es an ſchwaͤrtzlich zu werden . Gieſſe darauf rei⸗

nes Waſſer zu , und reibe damit das Amalgama ,ſo
wird das Waſſer ſchwartz und truͤbe . Gieß dieſes Waſ⸗

fer ſofort ab , und reibe das uͤbrige Amalgama wiederum

mit friſchen Waſſer , ſo wird ie zuvor ſchwaͤrtzlich .
Dieſes Reiben mitWaſſer und Abgieſſen wiederhole ſo

lange , bis das Waſſer das zuletzt zugegoſſen , gantz
rein daruͤber ſtehet , ſo wird das Amalgama rein wie

Silber . Uebrigens pflegen alle Amalgamata auf ſolche

Art entweber viel oder wenig Schwaͤrtze von ſich zu ge⸗

ben , auſſer das Amalgama des Goldes , welches am

wenigſten Unreinigkeit von ſich giebet . In dem aus⸗

getrockneten Pulver wird weder Metall noch Queckſilber

gefunden werden . Und man kan verſuchen , ob in denen

übrigen Metallen das Ende diefe Arbeit gefunden wird ?

Ich zweifle daran .

Der Nutzen .

Das reine mit denen Metallen vermiſchte Queckſil⸗

ber , vereiniget ſich dergeſtalt mit ihnen , daß wenn in
einem von dieſen beyden , oder in allen beyden zugleich
was unreines verborgen liegen ſollte , ſo wird es

auf diefe Art davon ausgeſtoſſen . Wenn dergleichen von

Golde und Silber in Menge auf diefe Urt gemacht wird

ſo bleibt das Gold und Silber allezeit in gleicher Schwe⸗

re zuruͤck, und vermehret oder vermindert ſich niht
Es kommt alſo das Pulver von dem Mercurio . Dieſe

Sache verdienet eine weitere Unterſuchung , ich werde

davon vielleicht an einem andern Orte Erwehnung thun ,

anjetzo aber uͤbergehe ich ſie mit Stillſchweigen .

Der CCV. Proceß .
Die Aufloͤſung des Goldes .

Zubereitung .

Nimm vier Theile Scheide - Waſſers , gemeinen rei⸗
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